Gleichstellung von Frauen und Mannern

Erganzend zu den vorangegangenen Kapiteln werden nachfolgend einige wichtige Indi-
katoren aus verschiedenen Bereichen differenziert nach Geschlecht dargestellt: Themen-
felder Beruf und Familie (T5 bis T9), Erwerbstatigkeit (T15, T16), Schulische und berufliche
Qualifikation (T46 bis T48) sowie Verdienste (Wirtschaft: T29).

Geschlechterspezifische Erwerbstatigenquoten (T14) und Arbeitslosenquoten Jugendlicher
(T18) werden auBerdem im Kapitel Erwerbstatigkeit beschrieben. Angaben zu den Quoten
der Schulabgangerinnen und Schulabgénger (T44) sowie bei beruflichen Abschlusspru-
fungen (T47, T48) stehen im Kapitel Schulische und berufliche Qualifikation. Eine Zusam-
menstellung zu den Geschlechterverhaltnissen an Hochschulen enthalt das Kapitel Wissen-
schaft und Kultur (T49 bis T53).

e Der Frauenanteil bei Personen mit Minijobs lag in Niedersachsen 2023 bei 59,7 %
(Deutschland: 59,5 %) und damit 2,8 Prozentpunkte niedriger als 2018.

¢ Die durchschnittliche Bezugsdauer des Elterngeldes der Mditter fur 2021 geborene
Kinder war mit 14,3 Monaten weiterhin deutlich langer als die der Vater mit 3,2
Monaten (Deutschland: 13,9 bzw. 3,3 Monate).

e Frauen in Niedersachsen verdienten 2023 im Durchschnitt pro Stunde etwa 18 %
weniger als Manner (Deutschland: ebenfalls 18 %). Der unbereinigte Gender Pay Gap
(GPG) lag damit 3 Prozentpunkte unter dem Niveau von 2018 (21 %,).

Bei sozialversicherungspflichtiger Beschaftigung héherer Manneranteil — bei Mini-
jobs deutlich groBerer Frauenanteil

Von den 2023 gut 3,1 Mio. in Niedersachsen arbeitenden sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten waren 46,1 % Frauen. Dieser Anteil lag leicht unter dem Bundesdurchschnitt
(46,3 %). In Mecklenburg-Vorpommern (50,3 %) und Berlin (48,8 %) war das Geschlech-
terverhaltnis nahezu ausgeglichen.

In Niedersachsen waren 2023 gut 450.600 Personen in sogenannten Minijobs (ausschlieB-
lich geringfligig entlohnte Beschaftigte) tatig. Der Anteil der Frauen von 59,7 % entsprach

etwa dem Bundesdurchschnitt (59,5 %). Ein nahezu ausgeglichenes Geschlechterverhaltnis
gab es in Mecklenburg-Vorpommern (51,2 %), in Bayern war der Frauenanteil dagegen am
hochsten (62,6 %). Mittelfristig 2023 gegenlber 2018 sank der Frauenanteil in Niedersach-
sen Uberdurchschnittlich um 2,8 Prozentpunkte (Deutschland: -2,2 Prozentpunkte).

B Anteil Frauen und Méanner an sozialversicherungspflichtig Beschaftigten sowie an
Minijobs (ausschlieBlich geringfiigig entlohnte Beschaftigte) 2023 - Prozent —
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Mehr als Dreiviertel der Teilzeittatigen und Alleinerziehenden sind Frauen
In Teilzeit bis zu 29 Wochenstunden arbeiteten 2023 in Niedersachsen rund 1,04 Mio.

Erwerbstatige, darunter 76,4 % Frauen. In Berlin betrug der Anteil der Frauen in Teilzeit
lediglich 59,4 %, in Bayern hingegen 78,7 %. Im Bundesdurchschnitt waren es 74,5 %.
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In Niedersachsen gab es 2023 rund 279.000 Alleinerziehende, darunter 77,9 % Frauen.
Der Frauenanteil lag damit unter dem bundesweiten Durchschnitt (80,5 %).

Anteil Frauen und Méanner an Alleinerziehenden sowie Erwerbstatigen in Teilzeit 2023"
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1) Erstergebnis Mikrozensus 2023

Mutter beziehen deutlich langer Elterngeld als Vater

Eine Ungleichheit zeigte sich auch bei den bis Marz 2024 beendeten Bezligen von El-
terngeld fur 2021 geborene Kinder: Die Vaterbeteiligung am Elterngeldbezug betrug

in Niedersachsen 45,8 % (2019: 36,7 %) und lag damit leicht unter dem bundesweiten
Durchschnitt von 46,2 % (2018: 38,8 %). Hingegen erhalten seit vielen Jahren fast alle be-
zugsberechtigten Mitter Elterngeld. Zusatzlich war die durchschnittliche Bezugsdauer des
Elterngeldes der Mutter fir 2021 geborene Kinder mit 14,3 Monaten weiterhin deutlich
langer als die der Vater mit 3,2 Monaten (Deutschland: 13,9 bzw. 3,3 Monate).

Eltern kdnnen ihre Erwerbstatigkeit und Erziehungsarbeit nicht immer nach ihren Vorstel-
lungen gestalten. Neben anderem tragen dazu auch fehlende Betreuungsmaéglichkeiten
fur Kinder und unflexible Arbeitszeitmodelle bei. Der Ausbau der Kindertagesbetreuung
und besonders der Ganztagsbetreuung untersttzt die Mdglichkeit, Familie und Beruf zu
vereinbaren sowie Nachteile bei Verdienst und Karriere durch familienbedingte Erwerbsun-
terbrechungen zu reduzieren.

In Niedersachsen lag die Quote der Ganztagsbetreuung bei den unter 3-Jahrigen 2023
bei 14,6 % und die Quote bei den 3- bis unter 6-Jahrigen bei 39,2 %. Im bundesweiten
Durchschnitt wurden bei den unter 3-Jahrigen Quoten von 19,7 % und bei den 3- bis
unter 6-Jahrigen von 47,0 % erreicht.

Bei Schulentlassenen mit Hochschulreife hoher Frauenanteil — in der dualen Be-
rufsausbildung und beruflichen Aufstiegsfortbildung gréBerer Méanneranteil

Schulentlassene von allgemein bildenden Schulen ohne Hauptschulabschluss sowie mit
Hauptschulabschluss waren 2022 Gberwiegend Méanner. Die Frauenanteile lagen in Nie-

Frauenanteile der Schulentlassenen nach Abschlussart an allgemein bildenden Schulen
2022 sowie bei Abschlussprifungen in der dualen Berufsausbildung und der beruflichen
Aufstiegsfortbildung 2023 — Prozent —
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dersachsen bei 40,4 % bzw. 40,8 % (Deutschland: 38,4 % bzw. 40,7 %). Beim mittleren
Schulabschluss war das Geschlechterverhaltnis in Niedersachsen fast ausgeglichen mit ei-
nem Frauenanteil von 47,9 % (Deutschland: 48,9 %). Bei Schulentlassenen mit Hochschul-
reife lag der Frauenanteil mit 55,6 % leicht Gber dem bundesweiten Durchschnitt (55,4 %).

In der dualen Berufsausbildung und der beruflichen Aufstiegsfortbildung sind Manner
Uberreprasentiert. Bei den bestandenen Abschlusspriifungen betrug der Frauenanteil

in Niedersachsen 2023 bei den anerkannten Ausbildungsberufen 35,7 % (Deutschland:
36,4 %) und bei den bestandenen Fortbildungs- und Meisterpriifungen lediglich 29,5 %
(Deutschland 33,5 %).

Das Geschlechterverhaltnis zwischen Studentinnen und Studenten war 2022 sowohl bun-
desweit als auch in Niedersachsen nahezu ausgeglichen. Im Bereich der héheren akade-
mischen AbschlUsse waren Frauen jedoch noch unterreprasentiert (siehe Kapitel Wissen-
schaft und Kultur).

Unbereinigter Gender Pay Gap: Verdienstunterschiede zwischen Mannern und
Frauen weiter auf hohem Niveau

Entsprechend internationaler Konventionen ist der unbereinigte Gender Pay Gap (GPG) definiert als Differenz
des durchschnittlichen Bruttostundenverdienstes der Frauen und Manner im Verhaltnis zum durchschnittli-
chen Bruttostundenverdienst der Manner (jeweils ohne Sonderzahlungen). Die Angaben beziehen sich auf
die Beschéftigten im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich (ohne 6ffentliche Verwaltung,
Verteidigung und Sozialversicherung).

Der unbereinigte GPG ist eine wichtige MaBzahl zur Beschreibung der Verdienstunterschiede zwischen Méan-
nern und Frauen, der jedoch nicht gleichzusetzen ist mit verschiedenen Verdiensten bei prinzipiell gleicher
Tatigkeit. Der unbereinigte GPG misst die konkreten Einkommensunterschiede, die sowohl strukturelle Un-
terschiede als auch Benachteiligungen zwischen den Geschlechtern beinhalten. Dabei entstehen strukturelle
Unterschiede (Hierarchiestufen, Tatigkeiten, Branchen) auch durch ein gesellschaftlich gepragtes, geschlech-
terspezifisches Verhalten bei der Berufswahl, der Karrieregestaltung und bei familienbedingten Erwerbsunter-
brechungen.

Der Gender Pay Gap wird im Folgenden entsprechend der EU-Abgrenzung ausgewiesen.

Frauen in Niedersachsen verdienten 2023 im Durchschnitt pro Stunde etwa 18 % weniger
als Manner (Deutschland: ebenfalls 18 %). Der unbereinigte Gender Pay Gap (GPG) lag
damit 3 Prozentpunkte unter dem Niveau von 2018 (21 %). Der langfristige Vergleich zeigt
eine positive Entwicklung: 2006 lag der unbereinigte GPG in Niedersachsen noch bei 25 %
und in Deutschland bei 23 %.

B Unbereinigter Gender Pay Gap 2023 - Prozent —
— Verdienstabstand von Frauen zu Mannern im Produzierenden Gewerbe und Dienst-
leistungsbereich gemessen am Bruttostundenverdienst — Diiehadlinits
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Im Landervergleich zeigen sich groBe Unterschiede: 2023 war der unbereinigte GPG in
Brandenburg (4 %) und Sachsen-Anhalt (5 %) am niedrigsten und in Baden-Wirttemberg
(22 %) und Bayern (21 %) am hochsten.

Bereinigter Bereinigter Gender Pay Gap und Gender Gap Arbeitsmarkt etwa auf Bundesniveau
Gender Pay Gap
keine Tabelle Der bereinigte Gender Pay Gap zeigt auf, wie groB der Verdienstabstand von Mannern und Frauen mit ver-

gleichbaren Qualifikationen, Tatigkeiten und Erwerbsbiografien ist (siehe Informationen: Destatis: Gender Pay
Gap). Allerdings wird gegen den bereinigten GPG eingewandt, dass er die Verdienstunterschiede um Faktoren
bereinigt, die ihrerseits bereits Ausdruck von Benachteiligungen sind.

Der bereinigte Gender Pay Gap auf Basis der neuen Verdiensterhebung lag 2023 in
Niedersachsen bei 7 % und ist damit 1 Prozentpunkt gegenlber dem Vorjahr gestiegen.
(Deutschland: -1 Prozentpunkt auf 6 %).

Gender Gap Der ,,Gender Gap Arbeitsmarkt” wird seit 2023 als EU-(Eurostat)-Indikator zur mehrdimensionalen Betrach-

Arbeitsmarkt tung der Verdienstungleichheit aus drei Komponenten berechnet:

keine Tabelle 1. dem Gender Pay Gap, der als zentraler Indikator fur die Verdienstungleichheit zwischen Mannern und
Frauen gilt,

2. der so genannte Gender Hours Gap, der die Unterschiede in der bezahlten monatlichen Arbeitszeit be-
trachtet und

3. der Gender Employment Gap, der die Unterschiede in der Erwerbsbeteiligung von Frauen und Mannern in
den Blick nimmt.

Grundsatzlich gilt dabei: Je hoher der Wert des Gender Gap Arbeitsmarkt ausfallt, desto starker ist die Ver-

dienstungleichheit auf dem Arbeitsmarkt ausgepragt (siehe Informationen: Gender-Gap-Simulator).

In Niedersachsen lag der unbereinigte Gender Pay Gap bei 18 %, der Gender Hours Gap
bei 21 % und der Gender Employment Gap bei 9 %, daraus errechnete sich 2023 ein Gen-
der Gap Arbeitsmarkt von 41 %. Demnach war die niedersachsische Verdienstungleichheit
auf dem Arbeitsmarkt etwas groBer als der bundesweite Durchschnitt mit einem Gender
Gap Arbeitsmarkt von 39 %.

Informationen:

Gleichstellung:

e Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ): Themen > Gleichstellung > Digitaler Gleichstellungsatlas
¢ Niedersachsisches Ministerium fur Soziales, Gesundheit und Gleichstellung: Frauen und Gleichstellung > Atlas zur Gleichstellung

Sozialberichterstattung:

o Niedersachsisches Ministerium fur Soziales, Gesundheit und Gleichstellung: Soziales und Inklusion > Soziales > Handlungsorientierte Sozialbe-
richterstattung Niedersachsen (HSBN)

Verdienstabstand zwischen Frauen und Mannern:
e Statistisches Bundesamt (Destatis): Menl > Themen > Arbeit: Verdienste > Gender Pay Gap > Statistik visualisiert > Gender-Gap-Simulator
e Bundeszentrale fir politische Bildung (bpb): Themen > Politik > Innen- & Sozialpolitik: Arbeit > Arbeitsmarktpolitik > Inhalt > Lohnpolitik in
Deutschland und Europa: Gender Pay Gap > Geschlechterungleichheiten: Gender Pay Gap
e LSN: Themen > Verdienste und Arbeitskosten > Verdienste in Niedersachsen > Gender Pay Gap in Niedersachsen
e Statistisch gesehen — Das Online-Magazin des LSN: Equal PayDay 2024 — Der Gender Pay Gap in Niedersachsen 2023 (5.3.2024)

Autorin: Dr. Margret Koch-Sterrenberg
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https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/online-rechner/gleichstellungsatlas
https://www.ms.niedersachsen.de/startseite/frauen_gleichstellung/atlas_zur_gleichstellung/atlas-zur-gleichstellung-von-frauen-und-maennern-112647.html
https://www.ms.niedersachsen.de/hsbn/sozialberichterstattung-niedersachsen-de-hsbn-2011-2021-19243.html
https://www.ms.niedersachsen.de/hsbn/sozialberichterstattung-niedersachsen-de-hsbn-2011-2021-19243.html
https://www.destatis.de/DE/Service/Statistik-Visualisiert/GenderGapSimulator/_inhalt.html
https://www.bpb.de/themen/arbeit/arbeitsmarktpolitik/318555/geschlechterungleichheiten-gender-pay-gap/
https://www.statistik.niedersachsen.de/startseite/themen/verdienste_und_arbeitskosten/verdienste_in_niedersachsen/verdienste-in-niedersachsen-gender-pay-gap-in-niedersachsen-180168.html
https://magazin.statistik.niedersachsen.de/equal-pay-day-2024-der-gender-pay-gap-in-niedersachsen/

	Einführung
	Wichtige Ergebnisse
	Bevölkerung
	Familie und Beruf
	Erwerbstätigkeit
	Wirtschaft, Einkommen und internationale Verflechtungen
	Finanzen
	Schulische und berufliche Qualifikation
	Wissenschaft und Kultur
	Umwelt und Energie
	Soziales, Sicherheit
	Gleichstellung von Frauen und Männern
	Kartenansicht: 
Deutschland und seine Länder


